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des späteren Mittelalters aufizuwelsen versucht, oder WEeEeNn n 225 J0 ‚„„dıe der
NEUEIECIN Mystik beliehte Nachfolge des Herzens Jesu  c Z Vergleich heranzıeht.
Statt dieser sechr gewagten Versuche hätte sich die Untersuchung iıner stärkeren Aus-
wertung des typısch Alexandrinischen Gedankengutes zuwenden sollen. Die Schrif-
ten des Klemens VO.  - Alexandrıen hätten hıer durchaus beachtliche Parallelen geboten.

Nach der eingehenden Untersuchung VOonmn Diekamp,; Über den Bischofssitz
des hl Märtyrers uNdQÄd, Kırchenvaters Methodiwuus: Theol Quartalschritf 109 1928
285— 308 dürfte die Benennung ‚„‚Methodius VO  S Olymp  . überholt Se1N.

QUASTEN.

(0tto Menzinger, Marıologısches AdUS der vorephesinıschen Laturgire.
Kın Nachklang ZUT Jubiläumsferer des Konzals VDON Enhesus (I1 Julr 4531)
Inauguraldissertation der theologıschen Fakultät der Unıiversıität Fre1-
burg Kommissionsverlag Yr Pustet, Regensburg 19392 181

Diese Dissertation ist dem hochwürdıgsten Herrn Michael uch-
berger, Bıschof VO  S Regensburg, zugeeıgnet. Mıt frommem 1Inn und
vielem Fleiß geht der Verfasser auch den leisesten Spuren der Marıen-
verehrung 1m christlichen Kultus ach Er verläuft sıch dabeı kaum,
enn er folgt ıIn selnen Darlegungen immer annern VO  b gutem Namen
w1e Baumstark Nur VO  S den Untersuchungen Greiffs spricht
(S 141.) ist nıcht vorsichtig Uun: glaubt Greift 7zuvıel. Das Dıietionnalre
d’archeologıe chretienne sollte 112  - nıcht leicht zıtıeren, enn schöpft
AaAUuS 7zweıter un: drıtter and un ohne jede Kuitik. zıtiert überhaupt
selnNe (+ewährsmänner ohne Krıitik. Der Sto{fftf ist ın sechs Kapıtel
aufgeghedert: (S 11—38 dıe Marıologıe der Messe; (S 9—5 dıe
Marıologıe des Symbolums; (S 92—68 dıe Marıologıe des Kıirchen-
jahres; S. 60—121 dıe Marıologıe der Hymnen; (  —1
Marıologıe der 1m Dienste der Liturgıe stehenden Kunst;: (S 146—181)
Entfaltung des Offenbarungsinhaltes ber Marıa un Schluß. Man fiındet;
1ın der Arbeıt nıchts, das 11a  S> schon nıcht weıß, schade, daß e1inN1ges, das
INa  - wıssen möchte, darın fehlt

MOHLBERG.

ZNaZ Kucker, Florıleqgvum Edessenum M (syrıace nlte 962)
Saıtzungsberichte der Bayr. kad der Waıssensch. Phıl.-hıst. Abt 1933,

eft München, Verlag der Akademıe 1953 AAXLV,
Pfarrer Rucker 1n Oxenbronn bel Günzburg hat se1ıne große

Arbeıitskrafit un sde1NeEe ungewöhnlıch reiche Kenntnis der orıentalıschen
Sprachen 1n den Diıenst der Krforschung des KEphesinums gestellt und
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61iNHNeE Reıihe VO  - Schriften veröffentlicht dıe be1l der Besprechung des VOT-

lıegenden Buches erwähnt werden I1LUSSeN In den phıl
hıst Abt 1930 ait behandelte Enhesinische Konzılsakten Ü7 -
enısch--georgıscher Uberheferung, geht aber auch auf dıe sonstıge ber-
lıeferung eiIn und sucht nachzuweılsen, daß dıie armenısche Vorlage der
georgischen Übersetzung 1776 auf alte griechische Originale des
D 6 Jhds zurückgehen; leiıder Wr 1hm der armenısche 'Text selbst
nıcht zugänglich und den georgıschen konnte 1U ach Auszügen VO  >

Kekelidze un! Zordan]a benutzen. IDiese Bruchstücke werden 1U  S

mühselıger Arbeıt ı dıie sonstigen Quellen eingeordnet und ihre Bedeu-
tung hervorgehoben Dıie Benutzung dieser wertvollen Studıe wırd le1-
der durch dıe zahllosen teılweıse unerklärt gebliebenen Sıglen dıe den
Listen unNn! Zusammenstellungen mehr als notwendıg das Aussehen a 1l-
gebraischer KRechenexempel verleihen sechr erschwert Kın zweltes
eft Einheswnische Konzalsakten laternıscher Uberheferung, 1930
Selbstverlag erschıenen 11l CINe Krgänzung Z erstgenannten Hefte
S@e1I1MN un dıe lateinıschen Quellen mels tabellarıscher Anordnung mı1t
den griechıschen 1N e1iINe Art Konkordanz bringen dieses Ziel CiN®6e Art
Schlüssel für dıe einschlägıgen VO  w Schwartz publızıerten 'Texte
geben wırd S1e DahzZ allerdings 1Ur bel Benutzern erreichen dıe
sıch selbst C1INe 1STEe aller Abkürzungen anlegen AÄAus dem drıtten
eft 1st einstweılen 1LUFr der Teıl und das Recht der ZWONZLG
ephestimschen Anklagezıtate Lichte der syrıschen Nestortusanologre qE-

KEbensoANN Laber Heraclıdıs 1930 Selbstverlage erschlenen
hlegt VO vierten Hefte Das Dogma DON der Persönlıchkeat OChrısta 1Ur

dıe Hälfte VOT N aturprosopon und Doppelprosopon Selbstver-
Jag 1931 Diesas nd ein geplantes üunftes Heft dessen Erscheinen aber
als sechr iraglıch bezeichnet wırd wollen Erläuterungen ZUT Dogmen-
geschichte ach dem syrıschen L1uıber Heraclıdıs bringen

In den Bereich dıieser Arbeıten gehört auch dıe spezıell ZUL Bespre-
chung vorlhegende Ausgabe der VO  - als Florıleg1um Edessenum be-
zeichneten SVYI Väterstellensammlung AUuSs Br 729 ( Addıt 12156 )
fol T_ SOT Der eErste 'Teıl dıeser Hs (fol 1—10) 1T 61in auft Timotheus
Aelurus zurückgeführtes Florılegi1um dessen Bezıehungen ZU ALr -

nıschen Timotheus Lebon Untersuchung Handess Amsorya
4.1 1927 Sp klarstellte e1INe Beschreıibung des Inhaltes dieses
und anderer Stücke der Hs hat Schwartz Zusammenhange mı1
der als Ooll bezeichneten Sammlung od Vat G 1431 den
ba Bayr kad Waıssensch phıl hıst g -
geben konnte sıch hıerbel Photographie der SYI Hs bedienen
dıe ıhm durch dıe Muniıfizenz Papst 1USs XI vermiıttelt War und dıe
1Un auch für Kdıtıon benutzt
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Wegen der außergewöhnlic. hohen Zahl der Unica VON Väterstellen ist diese Hs
seıt Cureton VOI vielen Herausgebern frühchristlicher Texte ausgebeutet worden:

mehr ist begrüßen, daß dieses wertvolle antinestorianısche Florilegium NUunNn

uch als (+anzes ediert wird Dem fünfgliedrigen itel Zahlreiche LWELSE der hI. Väter,
dre beweısen, daß drıe Jungtfrau ÜEOTOXKOGC, daß JSesus Ohristus wahrer (zolt, da,3 der ohn
IN und Aderselbe 1St, da f der (Zeburt nach dem Fleische Leiden und T’od folgte nuund da f
OChristus \0yO  z 8€’)6 ıst, entspricht freilich nıcht eın fü  ger Inhalt; w1ıe
ze1g%t, lassen sich Schichten unterscheiden: vornızänische Zeugen mıiıt Testi-
monla; 11 1zäner mıt Testimon1a; 111 eın erster Anhang mıiıt Zeugen un:‘
11 Stellen, eın zweıter Anhang miıt 11 Zeugen und Stellen Die Ausgabe der e1N-
zelnen Scholien ist gestaltet, dalß auıt den S ext eine Rekonstruktion der ZTIE-
chischen Vorlage folgt, falls das Original nıcht vorhanden ist, SONStT ist LU auft die Aus-
gabe des betr Autors verwlesen; Erläuterungen, Hinweise auftf rühere Teileditionen
der anut Literaturgeschichten UuSW. sind reichlich gegeben, daß Inan uch hıer eıne
strengere Auswahl üiunschen möchte: der Spitze iınes jeden Scholions ist, wıe 110a  S

uch erwarten muß, die Stelle der Hs angegeben, aber sehr umständlicher Horm;
beiım ersten Scholion heißt PE extS ir 12 fol 69152 col 411, 39.43.—412,16 x
hier würde genüugen fOl., E der un! Kolumnenzahl nebst Zeile anzugeben, eiıne be-
sondere Durchzählung der Kolumnen der Sahnzeh Hs erkläre ich mM1r dıe Zahlen
411 und 4.1 ist höchst überflüssig, ebenso dıe Angabe, daß ıch eınen S
ext handelt un das VO  m als bezeichnete Florilegium.

Unter den Väterzitaten sind, wıe schon erwähnt, eine große Zahl VO  - Unica, die
VOILl den verschiedenen Herausgebern einzelner patristischer Schriften schon AaAusS dieser
Hs ediert sınd ; aut einıge SOoNsSt unbekannte möchte ich och hınwelsen: Zitate Aus

Schritften des Marcıanus monachus, Bruchstücke Aaus ıner Epiphaniepredigt des
Tıtus VO  - Bostra, Flavıanexzerpte, noch nıcht identifizierte Chrysostomusstellen ;
dıe hıer alleın autftretenden Melito-Stücke sind 12—16; 55—59; 69—73 eingehend
behandelt.

Beım Lesen der Einleitung befällt den Rezensenten un: wird wahrschein-
ıch auch anderen Benutzern ergehen eın schmerzliches Bedauern darüber, daß
FKForm und echnik des reichlich (+ebotenen miıt der Gelehrsamkeit und dem Fleiß
nıcht gleichen Schritt gehalten haben Die Übersichtlichkeit waäare besser gewahrt,
‚1111 der Vert. sich erinnert hätte, daß einem wissenschaftlichen Werk uch An-
merkungen geben darf; dıe dahın gehörenden, oft DIsS ZuU  — Unkenntlichkeit verkürzten
Angaben zerreißen den Zusammenhang des Textes. Wer für irgendeine Frage 2R

den genannten der 1LUL angedeuteten Büchern weıteren Aufschluß sucht, WwITd ent-
weder erst eınNne Patrologie nachschlagen mussen, den SCHNAaUCN Tıtel testzustellen,
der wırd mıt den hier zudem otft ungleichmäßig gegebenen Siglen die Bibhotheks-
beamten ZUL Verzweillung rıngen. Um anderen Benutzern Arbeit, Z 9
möchte ich aut einıge alle hinweisen. Öfters WwIrd eiIN 1gıllum er (auch anders a,b-
gekürzt, einmal 58 ] mıt Jahreszahl 1914 zıitiert ohne nähere gabe; handelt
sich das zuerst VO  m Jordan, Armenıische Irenäusfragmente, Leipzig 1913
J36, 3) erwähnte un ın Edschmiadzın 1914 VO  m; Karapet Ter-Mekerttschian her.
ausgegebene wertvolle armenısche Florilegium AuUuSs dem Anfange des Jhds.; über
Inhalt un: Aufbau unterrichtet sehr gut Lebon, Les CLtatıons natrıshques
du ‚„ SCEAuU de la for  c (Eevue d historre ecclesiastıque 1929, 5—32); derselbe hat daraus
auchragments ArmeEnieNS du. ommentarre SUT A  vitre IM  > Hebreux de Cyrall d Alexan-
drıe (Le Museon 1931, 69— 144 herausgegeben. Miıt diesem Sigıllum fidel ist aber eın
ähnliches, späteres Werk Radix fıder nicht verwechseln;: auch darüber handelt

Jordan In obengenannten Werken un! Tisserant, (odices Armenn Bibliıio-
thecae Vatıcanae, Rom 1927 ol Die arabısche Übersetzung der Confesstvo Patrum



SP  EN 235

hätte S5.58) nicht mehr den ‚„Kopten Baulus ibn Rasa““  s zugeschrieben werden dürfen.
nachdem Graf RQ5S [1929] 197—212) die Unhaltbarkeit dieser Annahme
nachgewiesen hat. Was ‚Lebon 1909), Draguet )u (S LEL) bedeutet,
wıird wohl jeder, der aut diıesem Gebiete arbeitet, erraten können, ebenso, Was „AS“
bedeutet, WenNnn Lagarde, oder WE VOL dem gleichen Sigel Pıtra steht; schwieriger
ist den SENAaUCH Titel festzustellen, WEeNnNn Die VIL heißt ‚„georgisch ıflıs

USW.; iıch vermute, daß e1n Hinweis auft Hss des Museums der kirchlichen
Altertümer 1ın 'Tifhis bzw. aut ıne Publikation VO  a} Kekelidze gegeben werden soll;
‚„Altgeorg. Da 1923°* (auf 9) dürfte ohl Kekelidzes 1923 ın 'Tifhs erschienene
(zeschichte der georgischen LIateratur 1m Auge haben ist unter Hippolyt „„Upera
343 natürlich dıe Ausgabe den ‚Griech Christl. Schriftstellern, Hippolyts

Werke and Teil, verstehen; ist die gabe ‚„„‚Gwinn 1‘£
1UL auft dıe von G. Gwilliam und Pinkerton vorbereiteten un: 1920 VO  - der
rTIt. Bibelges. als Ergänzung der VO  — ihr 1905 übernommenen Oxforder Kvangelien-
ausgabe (Vv. 1901 edierten übrigen eıle der Pesitta beziehen. Sehr oft ersetzen
Autornamen mıt eingeklammerter ‚Jahreszahl den vollen Titel, ıne Neuerung, dıe
hoffentlich nıcht Schule macht; aut XIT1 steht 7ı DPP f3 tıt., 148 bzw.

Doctr. KE); Was das bedeutet, kann INa  - erraten, WEl aut X MIr derselben
Abkürzung der Name Diekamp vorgesetzt ıst, handelt sich also dıe Doectrina
natrum ed. Diekamp, Münster 1907, WI16e anut XVI hne Abkürzung steht Die Vor-
hebe für Siglen un! Abkürzungen verleıtet den Verf. Neubildungen, dıe oft Sar
nıcht nötig sind . Da für die Aaus den Publikationen VO  - Schwartz übernommenen
kürzungen wäare ıne iste notwendig SCWESCH, da nıcht jeder diese Arbeiten ZU

Hand hat Man hat den Eindruck, daß dıe Masse der gesammelten Zettel uüuberilus-
sıgen, wıederholten und dabei der Form verschiedenen Angaben geführt hat; ein
strengeres Durchsieben des gesammelten Materials wäre VO  w} ogroßem Vorteil SCWESCNH.

Ich möchte aber nıcht mıt diesen notwendiıgen, VO Rezensenten
nıcht A US Nörgeleı angeführten Ausstellungen, dıe freılıch mehr als bloße
Schönheıitsfehler dieser wertvollen Arbeıt betreffen, schhıeßen. Diıie pOSIL-
tıven KErgebnisse der einleıtenden Untersuchung glaube ich 1m wesentlıchen
Iın folgendem zusammenfassen können: Ie VOT 562 ın Kdessa geschrıie-
ene Sammelhandschrift monophysıtischer Herkunft enthält außer
deren einschlägıgen Texten eiIN antınestorlanısches Väterflorılegi1um, das
auftf ein griechisches Orıginal zurückgeht. Dıeses mMag och 1mMm Jhd
(ob 1ın einem Markıanus-Kloster, W1e vermutet wiırd ®) entstanden
se1n, und ZWal ach wahrscheinlicher 1n Kdessa alg 1ın Konstantinopel
oder Antıoch1a. Mıt anderen dogmatıschen Florılegien hat wen1g Be-
ziehungen, 1Ur 1ın eınem anderen antınestorlanıschen Sammelwerk (Br
SYT 798 / Addat. 145009 ]), A UuUS dem 1n Bellage einıge Parallelstellen a,-
gedruckt werden, glaubt eiınen Eıinfluß des Florılegium Edessenum
nachweısen können. Möge der gelehrte ertf se1INe oroßen Sprach-
kenntnısse, seınen Kıfer un UOpfersınn och weıterhın 1ın den Dienst die-
S65 Arbeıtsgebietes stellen und dabeı auch eıine stärkere Dosıs lıterarıscher
Dıszıplın un Rücksıicht auft dıe Leser 1ın Anwendung bringen!

RUCKER


